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f · ~-• auch Jähtaufe: Taufe, die bei akuter 
n: ensgefahr an Kindern und Erwachse-
d n (dann auf deren Wunsch hin) von je-
z~rn Menschen (auch Nichtchristen) voll-
n gen werden kann, was normalerweise 

ur ord" . kon) Inierten Spendern (Priester, Dia-
d zusteht. Voraussetzung für den Spen-
c:r der N. ist die Absicht, im Sinne der Kir-
übe zu handeln. Dem Täufling wird Wasser 
llle~r 1en Kopf gegossen und die Tauffor-
Und ; eh taufe dich im Namen des Vaters 
Ses es Sohnes und des Heiligen Geistes« 
dig Prochen. Die erfolgte N. ist dem zustän-
Pla:~ Pfarramt anzuzeigen. Vor einer ge-
dern Taufe Verstorbene werden, da sie 
bei d erlangen nach als Getaufte gelten, 
stellten •. Ex~quien Getauften gleichge-

' soweit nicht dabei die kirchl. Lehre 

Notwendigkeit des Sterbens 

von der Heilsnotwendigkeit der Taufe, die 
den Grund für die Praxis der N. bildet, ver-
dunkelt wird. Eine N. »in utero« (vor der 
Geburt) wurde zeitweise praktiziert, ist 
aber nicht zulässig. T 
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